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2006 – eine Welt feiert Mozart! Vor 250 Jahren, 
am 27. Januar 1756, erblickte Wolfgang Amadeus 
Mozart in Salzburg das Licht der Welt. Sein Va-
ter Leopold, Vizekapellmeister der Hofkapelle des 
Erzbischofs und Landesfürsten von Salzburg, för-
derte ihn früh.

Als Wunderkind, dem geniale Begabung in 
die Wiege gelegt war, und als geachteter Musiker 
bereiste Mozart bis zu seinem frühen Tode 1791 
die Städte, Länder und Höfe des alten Europa, 
musizierend und komponierend. 

Mozart besuchte im Jahr 1790 auch die Familie 
André in Offenbach am Main. Emil Pirazzi, unser 
großer Stadtgeschichtsschreiber, hielt dies knapp 
neunzig Jahre später – aufgrund damals noch wa-
cher Erzählungen und Erinnerungen – als »beglau-
bigte Thatsache« fest. 

Nachdem dieser Besuch fast völlig im Dunkel 
der Geschichte erlischt, bleibt festzustellen, daß 

Mozarts nahezu vollständiger handschriftlicher 
Nachlaß, erworben 1799 durch den Musikverleger 
Johann Anton André, von 1800 bis 1854 in unserer 
Stadt verwahrt lag.

Nur einige Wochen vor dem Erwerb des Nach-
lasses hatte André zudem Alois Senefelder, den 
Erfinder der Lithographie, nach Offenbach am 
Main verpflichtet, um dessen neue Drucktechnik 
im Andréschen Musikverlag zur Wiedergabe von 
Noten einzuführen. 

Die Bedeutung jener Andréschen Geschäfts-
abschlüsse – Ankauf des Mozart-Nachlasses und 
eines für das 19. und 20. Jahrhundert wegweisen-
den Druckverfahrens – kann für Mozarts Nach-
ruhm gar nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Über ein halbes Jahrhundert wurde in Offen-
bach am Main nach den Originalnoten publiziert, 
insgesamt neunundsiebzig Mozartsche Komposi-
tionen – darunter beispielsweise die weltberühmte 

Zu m Gel e it
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Serenade ›Eine kleine Nachtmusik‹ (KV 525) –  sind 
in unserer Stadt im Erstdruck erschienen. 

Sowohl Otto Jahn, der erste wissenschaftliche 
Mozart-Biograph, als auch Ludwig Ritter von Kö-
chel, der im 19. Jahrhundert das gültige Werkver-
zeichnis des Komponisten erstellte, berücksichtig-
ten Andrés handschriftliche Katalogisierung der 
Mozartschen Werke.

Eingedenk solcher Traditionen beteiligt sich 
Offenbach am Main mit dieser Ausstellung, dazu 
mit einer Vielzahl musikalischer Veranstaltungen, 
gleichwohl mit Stolz und mit Freude, an den welt-

weiten Feierlichkeiten zum 250. Geburtstag des 
Komponisten.

Darüber hinaus ist Offenbach am Main dem 
Verein Europäische Mozartwege mit Sitz in Salz-
burg beigetreten, der die internationale Zusam-
menarbeit von Orten, Städten und Ländern ent-
lang Mozarts historischer Reiserouten koordiniert.

Nun lade ich Sie herzlichst ein, das Mozart-
jahr in unserer schönen, mit musikgeschichtli-
chem Reichtum so sehr ausgezeichneten Stadt ge-
meinsam zu feiern!

Gerhard Grandke
Oberbürgermeister und Kulturdezernent
Schirmherr des Offenbacher Mozartjahres 2006


